
Inhaltliche Zusammenfassung der zweiten Sitzung (Teil 3) 

Der dritte Teil der Sitzung behandelt die Vertiefung des hegelianischen Begriffs 
des Logos als Vernunft, seine Stufen innerhalb der Enzyklopädie der 
philosophischen Wissenschaften sowie seine schöpferische Bedeutung. 

1. Entwicklung des Logos im Leben des Menschen 
Hegel zufolge entwickelt sich der Logos im Menschen fortschreitend. Mit 
zunehmendem Alter wird die Fähigkeit des Nachdenkens, der Selbstreflexion 
und des Begreifens des eigenen Lebens immer stärker. Ältere Menschen 
besitzen daher eine vertiefte Erfahrung des Denkens. Der Austausch zwischen 
Jung und Alt gilt als wesentlich, weil die ältere Generation eine größere 
Ansammlung von Logos-Erfahrung verkörpert. Der Logos „kehrt“ gleichsam 
aus der Materie in die Innerlichkeit zurück und wird im Alter bewusster. 

2. Die Realphilosophie und der Logos in sich 
Die Realphilosophie umfasst die Erscheinungsformen des Logos in der Natur 
und im Menschen. Der nächste Schritt besteht darin, den Logos in sich selbst zu 
verstehen – dies ist der Gegenstand der Wissenschaft der Logik. Der Logos in 
sich ist die Vernunft, und die Logik untersucht ihre innere Struktur. 

3. Sprache und Kategorien 
Zur Erklärung der Vernunft wird auf die Analyse der Sprache verwiesen. In der 
Sprache finden sich verschiedene Arten von Begriffen: 

 solche, die sich auf Naturgegenstände beziehen (z. B. Baum, Sonne), 
 solche, die Tätigkeiten oder kulturelle Formen benennen (z. B. Musik, 

Religion), 
 und schließlich Kategorien, die nicht einzelne Dinge bezeichnen, sondern 

die Grundformen des Denkens selbst ausdrücken, etwa „Qualität“, 
„Quantität“, „Ursache“ oder „Grund“. 

Kategorien sind reine Begriffe, die unser Denken strukturieren und es überhaupt 
erst ermöglichen. Sie sind nicht empirisch abgeleitet, sondern bilden die 
apriorische Struktur der Vernunft. 

4. Angeborenheit und Universalität der Kategorien 
Diese Kategorien sind angeboren und universell. Schon Kinder verwenden sie 
implizit, wenn sie „Warum?“ fragen. Auch die frühen Menschen verfügten über 
sie, sonst hätten sie keine kulturellen und technischen Entwicklungen wie Feuer 



oder Werkzeuge hervorbringen können. Die gesamte Geschichte ist Ausdruck 
der Entfaltung dieser absoluten Vernunft. 

5. Die Logik als Wissenschaft der Kategorien 
Die Logik ist die Wissenschaft der Kategorien, d. h. der reinen Strukturen der 
Vernunft. 

 In sich sind die Kategorien die reine Vernunft selbst. 
 Außer sich, also im Anderssein, erscheinen sie in der Materie, das ist der 

Bereich der Naturphilosophie. 
 Im Geist kehren sie in idealer Form wieder und werden zum bewussten 

Denken. 

Das Denken des Menschen ist somit die Bewegung, in der der Logos aus der 
Natur zur Selbstbewusstheit gelangt. 

6. Der Begriff und die Kreativität der Vernunft 
Unter den Kategorien ist der Begriff zentral. Er bezeichnet nicht etwas 
Statisches, sondern die Fähigkeit der Vernunft, zu planen und zu gestalten. 
Sowohl Natur als auch Geist sind Ausdruck eines inneren Plans. Die Vernunft 
ist damit nicht nur strukturierend, sondern produktiv und kreativ. 

7. Die kreative Vernunft und Religion 
Die Natur ist als Ganze ein Produkt dieser kreativen Vernunft. Hegel spricht 
zwar von „Gott“, meint damit aber nicht den personalen Gott der Religionen. 
Religion deutet die kreative Vernunft als göttliches Wesen, während die 
Philosophie sie als schöpferisches Prinzip begreift, ohne religiöse Identifikation. 
Mehr als die Existenz einer kreativen Vernunft kann die Philosophie nicht 
wissen. 

8. Der Mensch als bewusste Vernunft und Weltgeist 
Der Mensch ist der Ort, an dem die Vernunft sich ihrer selbst bewusst wird. 
Daraus folgt die Aufgabe, die Zukunft bewusst zu gestalten – individuell und 
kollektiv. Als Weltgeist kann die Menschheit ihre gemeinsame Zukunft planen, 
Frieden und Kooperation anstreben und so die Vernunft geschichtlich 
verwirklichen. 

9. Die Enzyklopädie der Wissenschaften als Ganzes 
Alle Wissenschaften – von der Religion über die Psychologie bis zur Biologie – 
haben ihren Platz innerhalb der Enzyklopädie der philosophischen 



Wissenschaften. 
Philosophie begreift das Ganze: „Das Wahre ist das Ganze.“ 
Einzelwissenschaften liefern die Details, die Philosophie aber die Prinzipien. 

10. Hegels Idee als kreative Vernunft 
Abschließend betont der Vortrag, dass Hegels Begriff der Idee als Vernunft 
oder Logos zu verstehen ist, und zwar als kreative Vernunft. Wenn man die 
Idee in diesem Sinne begreift, wird die innere Entwicklung von Hegels System 
verständlich: Die Idee entfaltet sich als Logos – in der Natur, im Geist und 
schließlich in sich selbst. 

 


